
phans und Papst Alexanders ìli., der in einer undatiert überlieferten Bulle Weiler-
Bettnach generell die Zehntffeiheit aus allen Erträgen der Eigenwirtschaft zuer¬
kannt hatte9 . In diesen Zusammenhang ist auch das nur bruchstückhaft erhaltene
Schreiben eines päpstlichen Legaten an die Dechanten von Trier und St. Paulin (in
Trier) sowie an den Prior von St. Maximin (vor Trier) zu stellen. Sie erhielten die
Weisung, den Streit zwischen Weiler-Bettnach und den Pfarrern von Aboncourt
und Drogny zu beenden, die entgegen dem päpstlichen Privileg den Zehnt in Abon¬
court an sich ziehen wollten 10

. Das Dorf Aboncourt teilten sich ursprünglich der
Herzog von Lothringen und der Graf von Luxemburg. Der lothringische Anteil war
den Herren von Varsberg 11

, der luxemburgische dem Edelherrengeschlecht von
Roucy, den Herren von Luttange, überlassen, die ihrerseits Afterlehen u.a. an die
von Vinsberg vergaben 12

. Johann von Varsberg, Gerichtsmann des Herzogs von
Lothringen, schenkte 1272 seine Zinseinkünfte, das Patronatsrecht über die Kirche
und alles, was er sonst noch in Aboncourt hatte, Weiler-Bettnach 13

. Graf Heinrich
I. von Luxemburg gab 1277 als Mitherr des Ortes seine Zustimmung hierzu 14

. Eine
Edelfrau von Varsberg vermachte dem Kloster im gleichen Jahr ihre Güter in
Aboncourt und bestätigte erneut die Überlassung des Patronatsrechts 15

. 1274 erhielt
die Abtei weitere Zehnt- und nicht näher ausgewiesene Herrschaftsrechte von Ver-

ris de Rouscingen, über dessen Herkunft und Lehensherm nichts bekannt ist 16 .

Auch die Lehensträger der Luxemburger vermehrten den Güterbesitz von Weiler-
Bettnach. Nur durch einen Vergleich vor dem Offizialat in Metz ließ sich 1285 ein
Streit zwischen dem Kloster und dem Edelknecht Geubelo von Roucy beilegen.
Geubelo verzichtete auf alle nicht näher bekannten Ansprüche, mußte von Weiler-
Bettnach dafür aber mit der beträchtlichen Summe von hundert Metzer Pfund abge¬
funden werden, was auf einen erheblichen Umfang der strittigen Güter schließen
läßt 17 . Nicoletta, die Ehefrau des Thomas von Vinsberg, der Güter in Aboncourt als
Afterlehen der Herren von Roucy trug, lieh 1290 in Weiler-Bettnach 25 Metzer
Pfund. Dafür verpfändete sie u.a. Grundbesitz in Aboncourt 18 . Thomas selbst stif¬

9 ADM H 1755 Nr. 10; gedruckt bei WOLFRAM: Papsturkunden, S. 312f. Nr. 20; Regest bei
DEMS.: Regesten, S. 195 Nr. 24. Die Bulle dürfte in den letzten Pontifikatsjahren Alexanders,
wohl zwischen 1178 und 1181, verfaßt worden sein.

10 ADM H 1714, fol. 12v-13r. Die Urkunde enthält keine Jahresangabe, lediglich die Datierung auf
den 6. Dezember und die Mitteilung, daß sie in Toul verfaßt wurde.

11 1264 besaß der Herr von Varsberg die Hälfte des Ortes (ADM H 1713, S. 8).
12 REL II, S. 360f.; ALTE TERRITORIEN II, S. 480f. (beide s.v. Endorf).
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ADM H 1713, S. 8. Zu Johann von Raville, Vogt von Chaussy und Burgherr von Varsberg, s.

PARISSE: Noblesse Lorraine, S. 366 u. 633.
14 ADM H 1713, S. 9.
15 ADM H 1713, S. 9. Es handelt sich um Ida von Mdrdville, die Gattin Johanns; PARISSE: Noblesse

Lorraine, S. 927 Tafel 45b. Ida war noch nicht Witwe; Johann starb erst nach 1283 (S. 633).
16 ADM H 1713, S. 9. Nach den Belegen bei H. HIEGEL, Dictionnaire, S. 297f., muß man den Ort
wohl als Russange (Ktn. Fontoy) identifizieren.

17 ADMH 1714, fol. 29r-30v.
18 ADM H 1713, S. 9.
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